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Einführung.

In vorliegender Abhandlung, die durch meinen Lehrer, Prof. OnuN,
angeregt wurde, soll die Planktonfauna des Mansfelder Sees einer nähe­
ren Darstellung unterzoge!l werden. Dieses Wasserbecken stellt das
größte Gewässer Mitteldeutschland's dar und kann in wissenschaft­
licher Hinsicht als eines der interessantesten Gebiete unserer engeren
deutschen Heimat betrachtet werden. Auf den Rat Professor WOL­
TERECKS wurde auch das Zentrifugenplankton in den Beobachtungs­
gang einbezogen, um die Beziehungen zwischen Zentrifugenplankton
nnd Zooplankton in einem mitteltiefen Flachlandsee klarzustellen.

Die quantitativen Untersuchungen, welche ,sich ohne Unterbrechung
über 11/ 2 Jahre erstreckten, wurden im September 1911 begonnen und
im Februar 1913 beendet.

über die chemische Natur des Seewassers erhielt ich durch eine
Reihe von Analysen Aufschluß, die Herr Dipl. Landwirt Dr. WITT­
MANN, Assistent an der KaiserL-Königl.LandwirtschaftL-chem. Ver­
suchsstation in Wien, die Freundlichkeit hatte, auf meine Veranlassung
hin auszuführen. Ich möchte deshalb nicht versäumen, auch an dieser
Stelle Herrn Dr. WITTMANN meinen verbindlichsten Dank auszu­
sprechen.

Den .größten Dank schulde ich aber meinen verehrten Lehrern,
den Herren Geh. Rat Prof. Dr. CHUN und Prof. Dr. WOLTERECK, für
die liebenswürdige Unterstützung, die ich durch sie erfuhr und das
vielseitige Interesse, das sie meiner Arbeit entgegenbrachten. Den
Herren Prof. Dr. THALLWITZ (Dresden), Prof. Dr. ·KOLKWITZ (Berlin),
Prof. Dr. BREHM (Eger), sowie der United States Fish Commission
(Washington) sei für das überlassen von schwer zugänglicher Literatur
und tür briefliche Mitteilungen, Herrn Prof. Dr. BACHMANN (Luzern)
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an der Einflußsteile der Bösen Sieben und in Bucht I geschöpft" Die
R,esultate sind in Tab. VI niedergelegt.

Zur Zeit der Probeentnahme war freie Kohlensäure im See nicht
vorhanden, da das Wasser- gegenüber Phenolphtalein leicht alkalisch
war. Die gebundene 002 wu.rde sofort nach der Entnahme nlit 1/10
Salzsäure und Methylorange als Indikator bestimmt. Darnach war
der Gehalt an Hydrok'arbonation (HCOa/) über dem Grunde und an
dem Einfluß der Bösen Sieben am größten. Im freien Wasser stieg
er von 257,9 "(Oberfläche) auf 274,5 Litern1illigram~e (Boden). Der
Sauerstoff war in den oberen Schichten 0-3 m in größerer Menge als in
den tieferen Schichten 5-7 m enthalten, ebenso war das Oberflächen­
wasser der pelagischen Zone des offenen Sees sauerstoffreicher als das­
jenige der Buchten. In diesen litoralen Gebieten konnte in den
Sommermonaten ein größeres D·efizit an diesem Gase wahrgenommen

werden.

Binder-See.

Einen ähnlichen Salzgehalt wie der Mansfelder See weist der be­
nachbarte Binder See auf, welcher eine Einbruchsstelle des ehemaligen.
Salzigen Sees darstellt. Der Rückgang des Salzgehaltes hat sich dort
in geringerem Maße ·vollzogen. Da ich dieses Wasserbecken in dem
biologischen Teil der Arbeit des öfteren zum Vergleich herangezogen
habe, so sei auch die chemische Beschaffenheit dieses Seewassers an­
geführt. Es stimmt qualitativ vollständig mit den Analysen des Mans­
felder-Seewassers überein, nur in den Mengenverhältnissen der gelösten
Salze zeigt es g~ringe Unterschiede (Tab. VII).

Ir, Teil.

Biologie des Mansfelder Sees.
Vorbemerkung: Geschichtlielles über Planktonuntersuchungen d~s Sees

und allgemeiner Charakter der Litoral- und Bodenfauna.

Die faunistischeIl Berichte, die VOll diesem See bis jetzt vorgelegen
haben, beziehen sich Ilur auf den planktonischen Inhalt desselben und
haben kein tieferesbiologisühes Interesse. Die Abgelegenheit und. die
schlechten Bootsverhältnisse 'Illögen dazu beigetragen haben, daß man
diesem interessanten Gewässer selbst in neuester Zeit in faunistisch­
biologischer Beziehung nur wenig Aufmerksamkeit gewidmet hat.

Die ersten Angaben verdanken wir ZACHARIAS. In der 60.
Versammlung Deutscher Naturforscher und Ärzte, Wiesbaden 1887
berichtet er über die »Ergebnisse einer faunistischen Exkursion«, die
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er im Juli desselben Jahres an die beiden Salzseen unternommen hatl
Sie ist dadurch interessant, daß ZACHARIA.S dieselben Planktonarten d.:
Salzigen Sees auch in dem jetzigen Mansfelder See feststellen konn~s
Ferner fiel ihm schon damals hier die geringe Reichhaltigkeit der Fa.. ..
an Arten bei ungeheuren Individuenmengen im Vergleich mit hOls:i~
nischen, mecklenb~rgischen llnd \vestpreußischen Wasserbecken glei­
cher Größe und TIefe auf.

Später erwähn~n SCHMEIL2 (1892) und WAGLER3 (1912) den See
in ihren Arbeiten als Fundort verschiedener Copepoden- bzw. Clado­
cerenspezies. WEIGOLD4 (1908) führt ein massenhaftes Vorkommen
von Leydigia Leydigii (SCHÖDLER) in den von ihm im Schilfgürtelge..
machten Fängen an. Hierauf beschränkt sich die Literatur über das
tierische Plankton des Sees. _

Über die pflanzlichen l\iikroorganismen, soweit sie als Nahrung der
Planktozoen in Betracht konlnlen, liegen keine Angaben vor. Z.A.CHARIAS

berichtet von einem ~zienllichenReichtum an niederen pflanzlichen Indi..
viduen «. Als negativen Charakter gibt er das Fehlen von Flagellaten an
und erklärt diese Erscheinung durch die chemische Zusammensetzung
des Seewassers. Zu dieser .4t\nsicht. wurde er sicherlich durch die Unzu­
länglichkeit der damaligen Methodik geführt. Meine eigenen Angahen,
auf vollkonlmenerer Arbeitsweise fußend, haben das Gegenteil ergeben.

Litoral- und Bodenfauna.

Leider konnte die Litoral- und Bodenfauna nicht in dem Maße,
wie anfänglich beabsichtigt war, in den Gang der Beobachtung ein..
bezogen werden. Ihre Darstellung soll sich in der Hauptsache auf die..
jenigen Formen beschränken, die regelmäßig an der Grenze dieser bei..
den biologischen Bezirke beobachtet wurden und von hier aus gelegent­
lich in die Planktonregiol1 vorstießen.

Die li tora le Zone des Sees ist allf den Schilfgürtel von Phrag­
mites comm'unis Tr. beschränkt: Sie entbehrt jeder weiteren Besiede..
lung einer Sumpf- und Wasserpflanzen\velt. Die·für norddeutsche Seen

1 ZACHARIAS, 0., Ergebnisse einer faunistischen ,Exkursion an den 'süßen
und salzigen See bei Halle a. S. Tageblatt d. 60. Versammlg. Deutscher Natur­
forscher und Ärzte in Wiesbaden, 1887..

2 SCHMEIL, 0., Deutschlands freilebende Süßwasser~Copepoden. BibI.
Zoologica. Bd. IV und VIII. 1892 u. 1895/98. ,
. 3 WAGLER, E., Faunistische u. biologische Studien an freisoh'Wimmenden
Cladoceren Saohsens. BibI. Zoologioa. CHUN-Festschrift, 1912.

4: WEIGOLD, Biologische Studien al1Lyncod~phniden und Chydoriden.
rnt. Rev. d. gesamt. Hydrogr.. u. Hydrobiol. Bd. 111. 1910/11.

50 bezeichnenden submersen Ge"\vächse Nymphaea, Nuphar, Pota'tYbo-
polygonum und Oeratophyllum usw. fehlen hier. Das reich ent­

wickelte Schilfrohr hat mit seinem weit ausgreifenden Rhizom diese
Pflanzenforroationen bereits verdrängt. Der Seeboden ist z\vischen
d:eu Phragrt~ites-Beständen verschlamnlt und reichlich durchsetzt von
oI!1anischem Detritus. Infolge dieser monotonen Ufervegetation findet
si:h eine sowohl in quantitativer wie qualitativer Beziehung
nur ärmlich en twickel te spezifisch litorale Tierwelt vor.

In vereinzelten Exelnplaren wurden in den Fängen folgende Ver­
treter der Uferfauna vorgefunden:

Rotatorien:
Rotifer v11Jlgaris Schrk., Diaschiza grazilis Ehrbg., Brachionus ur­

ceolaris O. F. M., Notholca acuminata Ehrbg., Pompholyx sulcata Gosse,
JrIetopidia lepadella Ehrbg., Rhinops vitrea Gosse.

Cladoceren:
Oerioilaphnia pulchella Sars., Alona quailrangularis O. F. M.

Copepoden:
Oyclops biouspidatus Claus, Oyclops viridis Jur., Oyclops languidus

Sars., Oyclops serrulat~ls Fischer.

Ostracoden:
Oypris luscata Jur., Notodromas monaoha O. F. M.
Insektenlarven und Wassernlilben waren in den Stocknetzfängen

nur sporadisch nachweisbar 1.

In überwiegellder Anzahl kalnen im sommerlichen Benthos stets
Ohydorus sphaericus 0 .. F. M. ·und Leydigia Leyiligii vor. LetztereForm
ist im allgemeinen nicht sehr verbreitet "und nur selten in dieser Menge
vorhanden. Regelmäßig nlischten sich die bathylimnetischenPlankton­
ten der pelagischen Zone zur Zeit ihres Auftretens derUferfaunabei.

. Bosmina longirostris O. F. lVI., Polyarthra platyptera Ehrbg., Anuraea
aculeata Ehrbg., .Llnu.rae(~ cochlec~ris Gosse konnten an den schilfbe-

Von Ineineln }(ol1egen Herrn Cand. rer. nato WILLY·' SCHUSTER . wurden
zur Zeit der Drucklegung dieser Arbeit auf einer Exkursion· an den See in
den litoralen Distrikten einige Oligochaeten aus der Familie der. Naiden kon­
statiert. Es sind die Arten: Ohaetogaster diaphanu8 Gruith., Ohaetoga8ter dia­
8trophu8 Gruith., N a,~:8 lJard(tlis Piguet, Dero obtusa Udek. und Stylaria laou8tr~8

L. Während die ersteren Naiden in ungeschlechtlicher Vermehrung durch Tel..
lung vorgefUIlden wurden, konnten von Stylaria· 3 geschlechtsreife Exemplare
angetroffen werden. Bemerkenswert ist ferner noch, daß im Bindersee .diesel..
ben .Arten festgestellt wurden und außerdem noch 2 E~emplarevonNai8
Bretscheri Michlsn., deren Vorkommen bisher nur aus der Schweiz bekannt war.
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wachsenen Stellen das ganze Jahr über zahlreich aufgefischt
Sie verhielten sich in ihrem Erscheinen und Verschwinden in der
gischen und litoralen Zone analog. Zeitweise waren diese Rotat '-",

. . d Uf f· Ot1l6nin den Plankton- WIe In en er ängen In fast gleicher Indiv'l"d'neu-
menge anwesend. Soapholebe~is muoronata, von WAGLER aus dieBern
Gewässer angeführt, konnte nIe erbeutet werden. Ebenso sind d.ie i
der Faunenliste von ZACHARIAS erwähnten Litoralformen in der Hau ,:
sache wohl dem Salzigen See zuzurechnen. P

Charakteristisch für den Mansfelder See ist ,das Vorkommen
typischen Brackwasserpolypen Oordylophora lacustris AHm., der hier
auffällig kurze Tentakel aufweist. Er bildet in einer Tiefe von etwa
I/2 m an den älteren Schilfstengeln dichte Kolonien und ist an den
Stellen zu finden, die stärkerem Wellenschlage ausgesetzt' sind. Er
kommt zusalnmen mit Plumatella reptans und zahlreichen Stöcken von.
Euspongilla lacustris var. ramosa vor. Individuen von OristatelZa 1nuceao
L. \varen nicht selten.

Da Mitteldeutschland außerordentlich arm an größeren Wasser­
ansammlungen ist, so machen die Wasservögel auf ihrem Zuge nach
dem Süden und u:mgekehrt hier häufig Station. Auch bietet das Phrag­
mitetum günstige Bedingungen für eine Ansiedelung dar. Der Orni­
thologe findet deshalb an diesem Se~ eine seltene Vogelfauna 1 vor.

Auf d~n angrenzenden Ufern, wo das Salz durch beständige Ver­
dunstung in stärkerer Konzentration enthalten ist, hat sich neben einer
reichen und interessanten Halophytenflora 2 eine eigene Coleopterenwelt,
einge"Qürgert.

Den Seegrund habe ich keiner eingehenden Untersuchung unter­
zogen. Der schlammig-tonige Bodenabsatz, welcher infolge zahlreicher
verwesender organischer Substanzen einen starken Geruch naeh Schwe..
felwasserstoff aufweist, bietet wahrscheinlich ·s chlech t e' Le bens­
bedingungen für die Entwicklung grundbewohnender Or­
ganismen. Die dem Litoral angehörende Form Leydigia Leydig'ii
konnte auch hier neben Amoeba limax Duj., verschiedenen Nematoden
und spärlichen Insektenlarven mit der Schlammdredsehe nachgewiesen
werden" Oyclops fimbriatus Fischer "WUrde vereinzelt in der Seeburger
Bucht angetroffen..

Der Bodenschlick enthält in der Uferzone zahlreiche, mitunter

1 Hierbei möchte ich auf die Sammlung des bekannten Ornithologen Pfarrrer
KLEINSCHMID~ in Dederstedt "aufmerksam machen.

2 EGGERS, H., Verzeichnis der in der Umgeb. von Eisleben beobachteten
wildwachsenden Gefäßpflanzen. Eisleben, 2. Auf!.

Bacillariaceen, die sich teilweise auch in ,den Planktonfängen
aUS der Tiefenschicht vorfanden. Herr REICHELT-Leipzig hatte die
Freundlichkeit, eine Schlammprobe einer genaueren Durchsicht zu
unterziehen. Er konnte darin 38 Arten1 feststellen, von denen das Vor..
handensein von Oampylodisc'Llts bicostatus Ehrbg. und Nitzschia para­
doxaGrun. bemerkenswert ist, weil diese Algen bisher nur aus salzhaI­
tigen Gewässern bekannt geworden sind.

A. Spezielle Betrachtung des Planktons.

1. Methode der Untersuchung.

Zur Beschaffung des Planktonmaterials' dienten als quantitative
Fangapparate Pumpe, Schöpfflasche, Zentrifp.ge und Filter.. Es ist
schon genügend in der Literatur über diese neuerenFangmethoden ge­
schrieben worden, ,so daß jede weitere Auseinandersetzung gespart wer­
den kann. Erwähnen möchte ich nur, daß ein quantitatives Arbeiten
in einem See, der in den Sommermonaten eine überaus reich entwickelte
'\Vasserblüte besitzt, erst durch Einführung der Pumpe in die Plankton­
technik ermöglicht \vurde..

Ich be~lltzt'e eine Saug- und Druckpumpe mit Klappenventilen,
die auf einem hölzernen Dreifuß befestigt war und pro Minute 60 I
Wasser förderte. Als Schlauch verwandte ich einen Gummischlauch
von 30 rorn Lichtweite mit Spiraleinlage. Sein unteres Ende trug einen
Trichter von 25 cm Durchmesser und 20 cm Länge. Er hatte den
Zweck, die Organismen besser zur Schlauchöffnung zu leiten, indem er die
ganze durch verschiedene Stromintensität sich auszeichnende Saugzone
einschloß. Damit sollte einem Nachteil dieser Methode abgeholfen wer­
den, den ihre Gegner immer wieder hervorheben. Das scllwere eiserne

1 Amphora ovalis Kütz, Amphora pediculus Grun. auf Nitzschia sigmoidea
sitzend, Gymbella lanceolata Reib., Oymbella tumida Breb., Encyonema ventri­
cosumEhrbg., Pinn~~lal'ia viridis Kütz, Pinn1llaria maior Kütz, Navicula crypto­
cepha:la Kütz, }lavicula radiosa Kütz;t Navicula c1.tspidata Kütz, Navicula 8C1.tlpta
Ehrbg.;t Navicula gracilis Kütz, Navicula anglica RaUs, Pleurosigma attenuaturn
W, Sm., Oocconeis pedic'ulus Ehrbg., Ooccone'is placentula Ehrbg., Gomphonema
olivaceum' Kütz, Rho?:cosphenia curvata Grun., Epithe1nia TVestermanni Kütz,
Epithemia soreX;t Rhopalodia ventricosa 0, F. Müll.:, Synedra 1.clna Ehrbg., Synedra
delicatissima 'V. SIn., Oy,matopleura hibernica W.Sm., Gymatoplerura elliptica W. Sm.,
Oymatopleura solea var. a,piculata W~ Snl., Nitzschia' circumseta Grun., Nitz8chia
sigmoidea W~ Sm., Nitzschia sigma W. Sm., Nitzschia hungarica Grun., Nitzschia
(Bacillaria) paradoxa Grun., Oampylodiscus clypeus Ehrbg., Oampylodiscus echeneus
Ehrbg., Oampylodiscus bicostatu8 Ehrbg., Surirella splendida Ehrbg.,Sur·i'rella
8triatula Ehrbg., ]{elosira varians Ag., Oyclotella Meneghiniana Kütz (pelagisch).

Zeitschrift f. wissenseh. Zoologie. CVIII. :Bd. 36
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Saugventil, an das der Trichter geschraubt war, diente zugleich als
wicht für den Schlauch. Der Ausfluß der Pumpe wurde in einen ei'.
für diese Untersuchungen konstruierten weiten Filtrator ausM~
Gaze Nr. 25 geleitet, ausdenl das Wasser in ein großes kalibriertes

. Zinkgefäß floß. Der Rückstand aus dem Filtrator wurde in graduierte!l
Gläsern gesammelt und sofort durch Zusatz von Formol fixiert.

Die Untersuchungen vvurden in Gestalt von Stichproben und
Stufenfängen in einem Zeitintervall von je. 10 Tagen ausgeführt. Es
wurden für das Netzplankton 20 1 Wasser aus den folgenden Schichten

gepumpt:
Oberfläche - 1/2 m

l"m - 2 »

2» -4 »

4» -6 »

6 >.) - Grund.

Die saugende Öffnung des Trichters wurde während des Fanges gleich­
mäßig und langsam durch die betreffende Wasserregion geführt.
"Aus denselben Tiefen wurden alle 4-5 Tage Wasserproben von 11
mit· der MAYERschen Schöpfflasche für das Zentrifugenplankton ent.­
nommen. Sie mußten sofort in besonderen Zinkblechcylindern .vor
intensiver Belichtung und durch nasse Tücher v:or starken Temperatur­
schwankungen geschützt werden. Schon ein kurzes Stehenlassen dieser
Schöpfproben ohne jene Schutzmittel brachte Veränderungen in der
Quantität und Qualität dieser zarten Protisten nlit sich.

Je 10 CCITI See,;vasser wurden am Ufer 10 Minuten lang zentrifugiert,
womit ich. eine vollkomnlene Sedimentation erreichte. Es stand mir zu
diesem Zwecke eine Handzentrifuge zur Verfügung mit 3500-4000
Umdrehungen pro Minute1.

Die Filtriermethode (gehärtete Faltenfilter der Firma SCHLEICHER
u. SCHÜLL) kam nur für die Kolonien der wasserblütebildenden Algen,
welche sich nicht zentrifugieren lassen, zur Verwendung. Für das
Zentrifugenplankton werden durch Filtrieren, wie WOLTEREOK schon in
Lunz gezeigt hat, keine brauchbaren Werte erzielt. Die in unzähligen
Mengen auftretenden jungen Microcystis-Stadien und die Alge Pleu­
rococcus puncti/ormis, ebenso wie Sch"värmsporen und die Oyelotella

1 Diese Zentrifuge »Medico G« nlit doppeltem Antrieb von der Fa. HUGERS­

HOFF, Leipzig, eignet sich s.ehr gut zu derartig planktologischen Arbeiten. an ab­
gelegenen Gewässern, wo man weder die bequemere Turbinen- noch Elektro­
motorzentrifuge verwenden kann. Bei Handzentrifugen von geringer Tourenzahl
ist' bedeutend längere Zentrifugierdauer nötig !

konnte ich nur in unkenntlichem Zustande und in verhältni&­
mäßig geringer ...;\nzahl nachweisen.

Die Fänge vvurden vor .A.sele ben an der tiefsten Stelle des Sees
ausgeführt. Die Lage derselben war durch Boje markiert (cf. Karte ;~).

Entnahme der Proben geschah über ein Jahr lang regelmäßig in den
festgesetzten Zeitintervallen vom verankerten Boote aus. Ungünstige
Wind- und Eisverhältnisse zwangen mich, in den Monaten Januar
Februar und November, Dezember 1912 geringe Einschränkungen i~
den programmäßigen Fahrten eintreten zu lassen.

Das gewonnene Materi~l wurde auf dem Zähl-Objektträger, bez.
der Zählplatte einer genauen qualitativen und quantitativen Bestim­
mung unter\vorfen 1. Die hohen Individuenzahlen erschwerten die
Zählung ganz beträchtlich. Es durften trotzdem di~ verarbeiteten
\Vassermengen nicht noch weiter reduziert werden, um daraus ent­
stehenden Fehlerquellen vorzubeugen.

Das Zentrifugensediment wurde je nachdem auf 3/10 bis 2 ccru
verdünnt und möglichst gleichmäßig verteilt. Dieser Menge .wurde ein
FlüssigkeitsquantuDI von 1/25 ccm entnommen und auf die in ihm
vorhandenen Individuen durchgezählt (Vergrößerung 500,. LEITZObj.
5, Ok. 4). Es ,vurden von jedem Einzelversuch jeder Versuchsserie
zwei bis drei Stichproben durchgezählt, der Durchschnitt bestimnlt
und auf das Ganze zurückgeschlossen. Mitunter mußte eine Be'1iäubung
der Organismen durch Osmiumdämpfe oder. Chloralhydrat vorge­
nommen ,verden.

Die quantitativ-qualitative Analyse des' Netzplanktons wurde in
analoger \Veise ausgeführt. Das Flüssigkeitsvolumen, auf das die Probe
nach ein- bis z\veitägiger Sedimentation gebracht wurde, schwankte
je nach der Individuenmenge zwischen 3-8 CCID, sodaß möglichst viele
Planktonten gezählt wurden und auch di~ in geringerer Anzahl im
Fange vorhandenen eine genaue Berücksichtigung erfahren konnten.
Es wurden 1/2 ccrn von dem Gemische mittels Meßpipette auf die Zähl­
platte gebracht (Vergrößerung 56, LEITZ Obj. 2, Ok. 4) und die Tiere
in Zählprotokollen eingetragen. Von den nur in geringer Anzahl vor­
handenen Exemplaren wurde der ganze Fang durchgezählt.

Berücksichtigt wurden sämtliche lebende Zooplanktonten des Sees,
wobei auch Alterszustände und sexuelle Verhältnisse qantitativ fest­
gelegt wurden. Eine Unterscheidung war hier oft mit Schwierigkeiten
verbunden. Bei dem Zentrifugenplankton wurden nur die plasma-

1 Zur Untersuchung wurden teilweise der bewegliche Zähltisch (ZWIOXERT,

Kiel) und das Zähbnikroskop nach HENSEN benutzt.
36*
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erfüllten Exemplare der Bacillariaceen in die Zählung einbezogen.
leeren Schalen fanden keine Berücksichtigung. Oyclops strenlUlu811Ud
Oyclops Leuckarti, ferner sämtliche Jugendstadien der Copepoden war..
den in je einer Kategorie zusammengezählt, da eine genaue Unterschei­
dung der einzelnen Arten bei der ohnehin schon langwierigen Z,ählarbeit
nicht durchführbar war.

2a, Zusammensetzung des Netzplanktons.
Planktonliste.

Rota torien.
Anuraea aculeata Ehrbg.
Anuraea cochlearis Gosse.
Polyarthra platyptera Ehrbg.
Triarth?*a te14minalis Plate var. maior nova va!. (Coiditz).
Brachionus ang1.fJlaris Gosse var. bidens Plate
Brachionus pala Ehrbg.
Asplanchna prioaonta Gosse.
Asplanchna brightwelli Gosse.
Synchaeta pectinata Ehrbg.

Cladoceren.
Daphnia longispirba ·0. F. M. var. longisp·ina-galeata.
Diaphanosoma brachyurum Liev.
Bosmina longirostris o. F. M.
Ohydorus sphaericus o. F. M.
Leyaigia Leydigii Schödler.

Copepoden.
Diaptom'us salinus Daday.
Oyclops strenuus Fischer.
Oyclops Leuckarti Claus.

Diese übersichtstabelle zeigt, daß die Planktonfauna des Mans...
felder Sees nich t so mannigfal tig ist, wie diejenige der norddeutschen
Wasserbecken von gleicher Größe und Tiefe. Es fehlen hier viele For­
men, welche in allen kleineren und größeren Gewässern dort angetroffen
werden. Die vorhandenen Planktonten sind sämtlich Vertreter
des reinen Süßwassers) bieten aber durch ihren geringen
Artenreichtum bei auffallend hohe:t;l Individuenzahlen An­
klänge an die Brackwasserfauna dar. Sicherlich haben die Schwan­
kungen des Salzgehalts auf die Entwicklung der empfindlicheren Or­
ganismen nachteilig gewirkt und sich nur solche Formen erhalten, bzw.

Deu angesiedelt, welche sich den erheblichen Veränderungen
Lebensbedingungen anzupassen vermochten. Das vorst,ehende Ver­
seichnis zählt neun Arten RotatorieB' auf, wovon ZACHARIAS nicht eine
anführt, fünf Arten Cladoceren, die durch diesen Forscher, ferner durch
WAGLER und \VEIGOLD aus dem 'Vasserbecken bekannt sind und drei
Copepodenspezies. SCHl\IEIL erwähnt nur Oyclops Leuckarti UJid Dia­
ptomus salinus. Es ist jedoch wahrscheinlich, daß er auch Oyclops
strenuus, über den er ~eine speziellen Fundorte angibt, und den ich als
Hauptrepräsentc1nten der pelagischen Oyclopiden des Sees nachweisen
konnte, hier vorgefunden hat.

2b. Biologische und morphologische :Bemerkungen zu. den Planktonten
mit besonderer Berücksichtigung der Periodizität.

Die Beobachtung der einzelnen Netzplanktonspezies hat in diesem
Gewässer verschiedene Abweichungen von den Funden aus andern
Seen ergeben. So zeigten die Individuen in ihrem jahreszeitlichen Auf­
treten hier teilweise ein andres Verhalten. Da die Periodizitätsverhält..
nisse der einzelnen Planktonten noch keineswegs geklärt sind,
sei mir gestattet, inl Folgenden etwas näher darauf einzugehen. Einen
raschen Überblick über die wichtigsten Ergebnisse der Zähltabellen
geben die LOHMANNsehen Kugelkurven 1, auf welche ich in betreff der
genaueren Daten bei diesen quantitativ-vergleichenden Studien hinwei­
sen möchte.

Rota torien.

Diese überwogen im Plankton nach Anzahl der Arten. Anuraea
aculeata und Polyarthra platyptera konnten während des ganzen Jahres
festgestellt werden. A,??,uraea cochlearis, Brachionus angularis var.
bidens und Asplanchna prioaonta waren wenige Monate nicht nach­
weisbar, womit nicht gesagt sein soll, daß diese Rotatorien fehlten,
sondern nur, daß sie sich infolge ihrer geringen Inclividuendichte der
Beobachtung entzogen. Brachionus pala, Synchaeta pectinata und
A8planchna b,rigthwelli "\vurden sonderbarer~"eise nur wenige Wochen in
wahrnehmbarer.lVlengevorgefunden. Triarth-ra terminal~·s var. maior war
in den Herbst-, Winter- und Frühjahrsmonaten im Plankton anwesend.

Anu-raea aculeata (Fig. 3).. Die höchste Individuenzaht wurde
Ende Februar unter dem Eise erreicht (29./11. Mittelwert 23 700)2.
Eine weitere maximale Entfaltung konnte Mitte Juli (22.JVI.l\iittel-

1. Cf. Erklärung zu den Planktonkurven S" 629..
2 Mittelwert für die Individuendichte in 20' Liter Seewasser, .berechnet zum

Vergleiche mit den Fangzahlen aus anderen Gewässern.



552 .Friedrich VOlklUar Colditz, Beiträge zur Biologie des l\fansfelder Sees usw. ·553

~e~tliche Minimumperiode erkennen. Nach der Literatur ist von diesem
Rädertier in Seen nur ein jährliches Maximum bekannt. Es liegt im
oberen Zürichsee und Katzensee im September, Neuenburger lind
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Montiggler Seen Plöner..,Dobersdorler- und Vierwaldstätte:r-
see im Juli und InlGreifensee und Luganer See fehlt Po-
lyarthra in den 'W"rinterznonaten.

Triarthra var.tMWr nov. V&r. (Fig.5) ist ein ausge-
sprochener l\lai bis Ende August war er

schen 34 und 45 !-", die Panzerlänge zwischen 125 und 160 p" die Breite
des Panzers zwischen 80 und 108 Ei, die Lällge der Hinterdornen zwi­
schen 79 und 100 ~l.

Polyarthra platyptera (Fig. 4) wies zwei dicht aufeinanderfolgende
Hauptmaxima im Mai (21.jV. Mittelwert 7200) und Juni (21. JVI.
Mittelwert 13500), ein kleines Nebenmaxinlunl im Juli und eine dritte
stärkere Entfaltung im September-Oktober auf (30.IX. Mittelwert
4300). Die Zahlen von Mitte Dezemb·er bü; Anfang Mai lassen eine

,wert 3300) und Mitte September (19./IX. Mittel\vert 1700) beobachtet
werden. Anuraea ist in den meisten Seen Sommerform (Plöner-, Dobers­
dorfer 'See). Nur LAUTERBORN erwähnt sie im Winter ~sehr häufig in
allen Gewässe~n«. I~ den Lau~rsch~n Teichen. in .d~r Nähe von Leipzig
fällt das MaXImum In den Mal. DIe SommerIndIvIduen waren kleiner
als diejenigen· des Winters. Die I.Jänge der Mediandornen variierte zwi-
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.Tabre,aoyoltlS VOll BrMlli'Orlittl tln.{/'Ulcwis Gosse var. b~en8 Plate.

Volksdichte Septernber bis November (15./XI. Mittelwert 11700).
In ähnlicher Weise verlief die Jahreskurve im Luganer See. Aus dem
Plöner-, Dobersdorfer,- Neuenburger-, Züricher See ist .A'll/ulraea coch­
learis als typisoher Sommerorganismus bekannt. Im Moritzburger Groß­
teich blei Dresden, welcher das dem Mansfelder See am näohsten gele­
gene größere Gewässer ist, von dem wir etwas Näheres über die tem­
porale Verteilung der Planktonorganismen' wissen, hatte diese Art in

1tiiIlI-aeIlLZaJeU trat erst wieder im September ein. Dieser Brackionus hat
Plankton der Seen, soweit diesbetreffende Untersuch1.lD.gen·vor­

liegen, nie so hohe Zahlen erlangt. Er kam im Mansfelder See aus­
schließlich in der var. bidens Plate vor.

An'lJlraea cochlearisGosse (Fig. 8) war im Winter nur spärlich ver­
treten, fehlte von März bis Mitte Juli tlnd erreichte ihre maximale

Körper 162 ~t

Seitliche ,Borsten 387 ~t

Hintere Borste 325 !t.

Fig. (J.

Triarthra terminalis Plate var. 'inaior nov. va,r.
Vergr.290.

Friedrich Volkmar Colditz,

nicht. nachweisbar, ~e maximale Produktion erreichte er irrl Fel>11lar
(9.fII.Mittelwert 250). Er unterscheidet sich von Triarthrater'n1Jii_
naZis, die nur aus wenigen Wasserbecken bekannt ist (Czardamerower
See in Pommern, Gewässer in der Nähe von Bonn), durch die Größ:e
der Form, zeigt aber mit ihr Übereinstinlmung bezüglich der Inserie­
rung des Hinterdornes und der kaum wahrnehmbaren Zähneluncr der
Vorderdornen (Fig. 6). In der Größe gleicht diese T1"iarthra vollko~men
der Triarthra long~·seta Ehrb. Messungen an zahlreichen Individuen

ergaben im Mittel folgende
Dimensionen: '

Triarthra longiseta. tritt im
Gegensatz zu jener Art
hauptsächlich im Sommer
auf. Im Plöner See kanl sie
in bedeutenderen Mengen
nur in den Monaten Juni
bis November, im Luganer
See vom Mai bis Juni vor.
In den Lauersehen Teichen
fehlte sie im Winter voll­
kommen. Die Periodizität
von Triarthra term~:nalis

Plate ist leider nicht genauer
bekannt. Ob in der T'J'~arthra

des von lnir untersuchten
Ge\vässers eine Dbergangs­

form von T'f. te'lminalis zu Triarth/la longiseta vorliegt, kann ich nicht
entscheiden. Wahrscheinlioh kOlnmt diese ]'orm auch noch in anderen
Gewässern vor, ist aber bisher einfach mit Tr. longiseta identifiziert
worden.

Brachionu8 anguZaris var. bidens (Fig. 7) verlegte die lnaximale Ent~
WicklUng ebenfalls in die kälteren Monate (Januar bis Anfang Mai).
Hauptmaximum am 30. April (Mittelwert 26 900), ihm ging ein Nebell­
maximum am 31. Januar (Mittelwert 5900) voran. Von Mitte Mai bis
.Anfang September trat diese Spezies nur vereinzelt auf, im Juli konnte
überhaupt kein Exemplar erbeutet werden. Eine Zunahme der Indi-
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Fig.9.
J ahresoyclus von A.,p14n.ckt~a priodoma Gosse.

zu dieser Zeit bedingt. Asplancltna gilt in vielen Seen als Leitform
für das WinterplaIlktoIl (Alpenseen). In Norddeutschland wurde das
Maximunl im Juli beobachtet. Männchen konnte ich in wenigen
Exenlplaren Ende Oktober nachweisen, ebenso konstatierte ich bei
dieser wie bei der folgenden Art vereinzelt Latenzeier.

Asplanchna brigt}t'/;oelli Gosse zeigte sich in meinen Fängen zum
ersten Male Mitte April. Kurz nach ihrem Erscheinen erreichte die
Kurve (Fig.lO) ihren Hochstand, aher ebenso rasch wie sich Asplanchna
entwickelte, vollzog sich der Abfall. In den übrige~ Monaten wurde

o'Oß 21. 31. 9;k /9. 29. '%1 21. ~. /1 20 JO. /'lr21. Sr. lY
Yl

21. ~~frr 11. 22. 3/. 1'hm,/9, 31. ~1z'9. 30. 70J.z20. JO. 15!xJ 30. !6!xu.

Fig. 11.
.h~hresc~rclU8 von Buncnaeta 1Jectinata, Ehrbg.
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Fig. 10.
Jahrescyclus ,,"on Asplanclma brigntwelli Gosse.

zahlreichsten. Nach dem Winter zu zeigte sich im Mansfelder See bei
dieser Form ebenfalls die Tendenz zur Verlängerung des Caudalstachels.
Die Extreme der Mittelmasse von August- und Dezember-Individuen
waren 51 ~ und 72 ~L

.L4.splanchna priodonta Gosse (Fig. 9) erreichte im November ihre be­
deutendsten Zahlen (15./XI. Mittelwert 6200). Sie war Februar-Juni
im Plankton abwesend. Inl September-Dezember 1911 war sie im
Gegensatz zu 1912 nur vereinzelt in den Fängen enthalten. Es
wurde diese· Erscheinung durch die ungünstigen Nahrungsverhältnisse
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sie im Plankton nie vorgefunden. Sonderbarerweise konnte THALL­

WITZ das Auftreten dieser Spezies im Moritzburger Großteich Zll genau

derselben Zeit feststellen.
Die folgenden Rotatorien wurden ebenfalls bloß auffallend kurze

Zeit beobachtet. Sie erlangten nur geringe Produ.ktionswerte.
Synchaeta pectinata Ehrbg. (Fig. 11) war von September bis

Anfang Dezember vertreten (lO·/X. Mittelwert 550). In den däni­
schen Seen, im Plöner See und in den Altwässern des Rheins ist dieser
Planktont perennierend, namentlich zahlreich im Frühjahre. Das­
selbe gilt von dieser Art in verschiedenen Alpenseen (Montiggler Seen).
Im Katzensee und Luganer See beschränkte sich ihr Vorkommen aUf die
Wintermonate. ~UHRMANN fand das Maximum im Neuenburger See zur
Zeit der stärksten Erwärmung des Wassers, im August. Eibildung habe
ich nur in beschränktem Maße feststellen können. Das Auftreten dieser
Form fiel mit dem Maximum von Oyclotella Meneghiniana zusammen.

500 51
250 j . ~n

0Jo/r 2/. J!. %79. 29. l1Aa21. 1jy 73. 20.30. "N 27. 3/. 7'!rI.21. ~ia /7. 22. 31.1~'im.'9. 31 %x/go 30. 10/x20.30. /5!xI 30. 1%a-

Fig. 12.
~Tahrescyclus von Brac7l:ionus palet Ehrbg.

Brachionus pala Ehrbg. (Fig. 12) wurde inl April und Mai zur Zeit
der ersten Entwicklungsperiode von 1JI1iorocystis (30.jIV. Mittelwert 60)
angetroffen. Im Moritzburger Großteich ,var dieses Rädertier eben­
falls nur jene kurze Zeit nach\veisbar. In den nleisten kleineren Ge~

.wässern wurde dieser Brachionus perennierend mit einem Frühjahrs­
und Herbstmaximum vorgefunden. Er trat iIll Planl{ton stets in der
typischen Form auf) während in den 'Uferfängen gelegentlich auch
Exemplare der forma a'}nphicero8 (Ehr'hg.) geselleIl \vurden.

Cladoceren.

Nur drei Formen dieser Q·ruppe nehlnen all der Zusanlmensetzung
dieses Seeplanktons teiL BoSritina long'irostris, D!tlJ7znialongispina var.
longispina-galeata hielten das ganze Jahr überaus, Diapltanosoma
tyrachyurum kam nur in den SOI,nluermonaten vor. lViit Ausnahme von
Bosmina waren die Unterschiede der lVlaxima und Minima der Jahres­
cyklen der heiden andern Forlnen naturgelnäß nicht in denl l\laße aus­
geprägt wie heiden Rotatorien.



Friedrich Volkmar Colditz,

,des Wertes der Oberflächens.ehicht erreiohen konnte. Daphnia longi­
spioo hatte ihr Maximum direkt über dem Grunde in 6-7 m Tiefe,
während Bosmina longirostlfis quantitativ am stärksten in 4-6 m auf­
tra1;. Dieses Tiefenmaximum ließ sich im Januar und Februar ver­
folgen, worauf es abnahm, und eine mehr gleichmäßige Ve;rteilung in
den darüherliegenden Schichten platzgriff. Mitte Mai wurde ein deut­
liches Oberflächenmaximum in 0-1/ 2 m beobachtet, welches sich von
Juni an über"0-2 m ausbreitete. Vom September an war wieder das
Umgekehrte der Fall, zunächst gleichmäßige Verteilung von 0-4 nl

und 8chließllch ein Wintertiefenmaximum.
mähnlicher Weise verhielten sich die Rotatorien. Die Ober­

fläche war im Winter stets ärmer an diesen Organismen als in den übri­
gen Monaten des Jahres. Auch sie waren (Braohionus angularis var.
bidens, Triarthra terminalis var. 'Ynaiof, Anuraea aculeata) in der Tiefe
bedeutend stärker gehäuft zu finden als in den übrigen Regionen. VOlll

Mai an wiesen die Vertreter dieser Tiergruppe (Polya'rthra platyptera,
Anuraea ooohlearis, Anuraea aculeata, Asplanchna priodonta, A.splanchna
britgktweZli, Brachionus pala, Synchaeta pectinata) bis Anfang Herbst
ihre größte Volksdieht,eehenfalls in der Oberflächenzone auf.

D'ieCopepoden zeigten zu allen Jahreszeiten eine gleichmäßi­
gere Verteilung in der ganzen Wassersäule.Aus~espIocheneperiodische
Maxima in irgend einer Tiefenschicht konnten nicht konstatiert werden.
So war es auch eigentümlich, daß im Mai, wo die Fänge für die sämt­
lichen übrigen Planktonspezies eine g~waltige Ansammlung an der
Oberfläche ergaben, sich diese Art nicht daran beteiligte, sondern iIn
Gegenteil diesmal sogar größere Zahlen in der Tiefe aufwies.

Eine ausreichende Erklärung für die zonare Verteilung des Netz­
planktons können wahrscheinlich weder die thermischen, noch die opti­
schen Eigenschaften des Seewassers geben. Denn es konnten in deln­
selb~en Untersuchtlngsjahre im Winter unter dem Eise im Bindersee
eine durchaus gleichmäßige Verbreitung der tierischen Planktonten
und öfters sogar größere· Mengen an der Oberfläche angetroffen wer­
den. Letztere Erscheinung kann allerdings durch die geringe Anzahl
der Individuen herbeigefiihrt worden sein, die keine deutliche Vertikal­
verteilung zu erkennen gestattete. Die wenigen 'vorhandenen Zentri­
fugenalgen zeigten in ihrer Verteilung vollkommene Übereinstimmung
mitdern Netzplankton.

Das Z-Plankton soll deshalb imMansfelder See zur Beurteilung dieses
Prohlemsherangezogen werden. Die Hauptmasse der Algen war während
des größten Teiles des Jahres in der ganzen' Wasserzone gleichmäßig
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mäßig über den See verteilt und wies innerhalb der einzelnen Jahres­
zeiten nur unwesentliche, durch meteorologische Verhältnisse bedingte
Schwankungen auf.

Zusammenfassung der biologischen Ergebnisse.

Litoral- und Bodenfauna : Makrophytische Uferflora nur durch
Phragmites communis Tr. vertreten, eine Wasserpflanzenzone fehlt. _
Diese gering entwickelte IJitoralflora hat eine nur wenig reichhaltige
Litoralfauna zur Folge. Interessant ist das zahlreiche Vorkommen der
Chydoride Leydigia Leydigii (SOHÖDLER) und des Brackwasserpolypen
Oorilylophora lacustris (AHm.). -Bodenfaunaspärlich entfaltet.

Planktologische Charakterisierung des Sees.

Netzplankton.

Anklänge an die Brackwasserfauna sind vorhanden: Geringer
Artenreichtum bei auffallend hohen Individuenzahlen. Zusammen­
setzung: 9 Rotatorien, 3 Copepoden und 5 Cladoceren (17 Arten). Da-.
durch, daß viele Organismen fehlen, welche in allen flacheren nord­
deutschen Seen vorkommen, nimmt der Mansfelder See diesen gegen­
über eine gewisse Sonderstellung. ein. Charakteristisch für ihn ist das
Auftreten des Diaptomus salinus (Daday), einer Daphnia longispina
(0. F. M.) var. longispi·na-galeata, die der D. longispina var. cucullata
(G. O. Sars) sehr nahe steht, und der Triarthra terminalis (Plate) var.
maioT nov. var., die sich von Triarthra terminalis (Plate) in der Größe
unterscheidet.

Periodizitätsanomalien: Triarthra terminalis var. maior nov.var.
war Winterform, Oyclops Leuckarti· und Diaphanosoma brachyurum
bevorzugten auch in diesem Gewässer die Sommermonate. Oyclops
strenuus war hier auch im Sommer zahlreich vorhanden, während
Brachionus pala, Synchaeta pectinata und Asplanchna brightwelli nur
wenige .Wochen im Plankton auftraten.

Pelagische Rhizopoden und Ciliaten außer Oodonella lacustris (Entz.)
von untergeordneter Bedeutung.

Zen trifugenplankton,

Die Z-Algen wiesen infolge des Salzgehaltes geringe .ktenzahl,
dafür enorme Individuenmengen auf. Zusammensetzung: 3 Flagella­
ten, 2 Schizophyceen, 7 Chlorophyceen,5 Bacillariaceen, lConjugate
(18 Arten). Zwei neue Spezies konnten konstatiert werden: Oyclo­
tella hyalina nov. spec. (Winterform) und Pleurococcus punctiformis
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größeren Mengen an Z-Plankton eine beträchtliche Abnahme der pela­
gi,sühen Planktonten.. Die Gründe für dieses Verhalten sind inden durch
"bakterielle Fäulnisprozesse und durch Wucherung pflanzlicher und
tlel~lSC.ner Saprobien hervorgerufenen ungünstigen Lebensbedingungen
zu suchen.

Die Vertikalverteilung der pelagischen Planktozoen ist in, einem
flachen, planktonreichen See von der Nah~ung, dem Lichte und den
mechanischen Einwirkungen auf die Oberflächenschicht (Wellenbe-·
wegung) abhängig.

Z.. und Netzplanl{ton zeigten die gleiche Vertikalschichtung~

Die jahresz.eitliche oder periodische Vertikalverteilung
Planktongruppen \var im Laufe des Jahres einem bestimmten

\l\/aj~nlO:·""1 unterworfen. Das Hallptmaximum von Netz- und Z-Plankton
befand sich im Sommer dioht an der Oberfläche und wurde im Winter

der Tiefe verlegt. In den Übergangsjahreszeiten war e.inemehr
gleichmäßige Verteilung in der ganzen Wassersäule vorhanden.

Für diese Verteilung des Zooplanktons ist in Seen geringer Trans­
parenz die Nahrungsschichtung in erster Linie verantwo~tlich zu
machen. Die Copepoden verhielten sich hierbei indifferent.

Das Z-Plankton ist in seiner biologischen Schichtung von den
thermischen Verhältnissen 'des Wassers und von dem Lichte abhängig,
insofern· als letzteres die Entwicklung dieser Nahrungsorganismen be­
günstigt. Diese Klein-Algen wiesen keine Wanderung auf.

Es ist durchaus nicht der Fall, daß die Planktozoen der Nahrung
nachjagen oder bestimmte Z-Planktonten bevorzugen, sondern es kön­
nen einfach diejerligen Schichten, natürlich nur von größerer Ausdeh­
ntmg, eine reichere Planktonfaulla entvvickeln; 'velche die meisten Nähr­
algen besitzen, :vorausgesetzt, daß die Lichtintensität nicht zu groß
ist, unl einen Aufenthalt der Tiere dort zu verhindern.

Die tägliche WaIld.erung des tierischen Planktons wird durch,
den Licht,vecllselveralllaßt, außerdenl aber durch mechanische Reize
(Wellenbewegung) beeinflußt. EskoIlnte inl Mallsfelder See des Nachts
nie ein AufsteigeIl oder Aufdrängen der Planktonten zur Oberfläche,
sondern nllr ei:ne zonare Ausgleichung innerhalb der Oberflächen...
schicht beobachtet '\verden. Die. er\vachsenen Copepod'en zeigten
gegenübereinelu Wechsel der Lichtintensität die ge.ringste Realrtion.

3) Der Planktonertrag der verschiedenen Gewässer ist in höchstem
Maße von der Quantität und Qualität des Z-Planktons abhängig.

Leipzig, im Juli 1913.

IlOV. spec. (Juni). Im Frühjahr, bildeten die Ent,vicklungsstaidirei&
von Microcystis aeruginosa und einer neuen Varietät dieser Alge k!.t0!
crocystis aeruginosa var. minor nov. var. die Hauptnahrungoas
Netzplanktons. Die Entwicklungsstadien dieser Schizophyceen sind
du;rch die Zentrifuge hier zum ersten Male nachgewiesen worden. Sie
haben gezeigt, daß Microcystissich nicht auf dem Grunde, sondern
pelagisch entwickelt. Die Maxima der Z-Planktonten fielen in die
Periode der Frühjahrs- und Herbstzirkulation des Wassers.

Betreffs des Nahrungswertes der einzelneIl Algen für das tieri...
sehe Plankton spielt die Größe eine bedeutende Rolle. Sperrige·
Formen, sowie Individuen mit größerer Gallerthülle, z. B.. die was­
serblütebildenden Microcystis-Kolonien, kommen als Nahrung nicht in
Betracht. .

Das Phytoplankton dieses Sees weicht von den bisher bekannt
gewordenen Planktontypen größerer, norddeutscher Gewässer' durch
das Fehlen der dort dominierend auftretenden Bacillariaceen Melo...
sira, Fragilaria, Astef)'ionella, ferner von Dinobryon und der Peridineen
Oeratium und Peridinium ab. Das schwach salzhaltige Wasser begün­
stigt wahrscheinlich in den Sommermonaten die Entwicklung einer
üppigen Microcystis-Wasserblüte.

Botryococcus BratiJnii war im Frühjahr und Herbst im Plankton an...
,vesend.

Friedrich Volkmar Colditz,

Hauptergebnisse über die Beziehungen zwischen dem Zentrifugen­
'und Netzplankton.

1. Das gesamte tierische Plankton der pelagischen Zone eines Sees
ist an das Vorhandensein geformter Nahrung gebunden.. Die Quantität
des Zentrifugenplanktons bestimmt direkt die Quantität der Rota-

. torien, Cladoceren und Copepoden. Es wird uns dadurch das' biolo­
gische Moment des Wechsels der tierischen Planktonschar eines Ge­
wässers erklärt. Ein Einfluß der Telnperatur kODlmt hierbei nicht
in Betracht.

Innerhalb dieser drei Tiergruppen ist ein gegellseitiger starker Kon...,
kurrenzeinfluß vorhanden. Die schwächeren Organismen (Rotatorien)
müssen den stärkeren (Cladoceren und Copepoden) in dem Kampfe um
die Nahrung weichen, da sie ein ,Anwachsender Nahrungskonkurrenten
nicht verhindern können.

2) Die Horizontalverteilung des z- und Netzpla~ktons ist in
allen Teilen der pelagischen Zone des Mallsfelder Sees vollkommen gleich...
mäßig; Die freie Wasserzone der BuchteIl zeigte inl SOIumer trotz ,~er
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. Erklärung zu den Plankton-Kurven.

Tabelle.

Abgerundete Wert,e für die Individuenzahlen, welche den in }t'ig. 3-32
angegebenen Radienwerten der Kugelkurven entsprechen:

8_ ~

r= -Vt; r = Halbmesser; z = gezählte Individuenmenge!
z= 4r3

Die abgerundeten Werte für die Individuenzahlen, welche den Werten der
halben Durchmesser der Kugelkurven für das Netz- und Zentrifugenplankton
entsprechen, sind teilweise sofort aus der nachstehenden Tabelle ersichtlich oder
schnell nach obiger Formel zu berechnen. .
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Entsprechende Indlviduenzahl
5

30
100
250
500
850

1350

5
6
7

Beiträge zur Biologie des Mansfelder Sees usw~

Radienwert
1
2
3
4
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Bei allen Kurven sind die Zeiten auf der horizontalen Grundlinie nach
rechts als Abszissen aufgetragen.
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net für die mittlere Individuenmenge in 10 ccm zugrunde. Bei diesen Fang.
werten möchte ich auf die Seite 547-550 angegebene Methodik hinweisen.

Die Zahlen für die Individuenmengen in Fig. 3-32 sind die Werte der Halb­
Inesser von Kugeln, deren Volumen man sich von den inder gezählten Menge
vorhandenen, in gleicheil Abständen im Raume verteilten Individuen ausgefüllt
denkt:
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